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Zufrieden? Geht so.
Über 3.000 Menschen haben an einer Umfrage der Radlobby zum Fahrradklima in ihren Gemeinden teilgenommen. 
Die Ergebnisse zeigen, was Österreichs Städte beim Radfahren schon gut machen und wo dringender  
Verbesserungsbedarf besteht. 

AUSWERTUNG UND TEXT: Daniela Bernold, Wolfgang Graschopf, INFOGRAFIK: Daniela Bernold

W
ie sicher fühlen sich Rad-
fahrende auf österrei-
chischen Straßen? Was 
funktioniert gut, wo hakt 

es noch? Wo können Politik und Ver-
waltung ansetzen, um den Radverkehr 
besser zu fördern? 

Der Fahrradklima-Test der Radlob-
by erfasst die Zufriedenheit von Men-
schen, die ihre Alltagswege in Öster-
reich mit dem Fahrrad zurücklegen. Von 
September bis November 2022 konnten 
Radfahrende über einen Online-Frage-
bogen die Situation in ihrer Gemeinde 
bewerten, 3.058 Menschen aus 415 Ge-
meinden gaben gültige Antworten ab. 
Die meisten davon stuften sich selbst 
als geübte Alltagsradler*innen ein. 

Aus sechs Gemeinden trafen aus-
reichend Antworten für eine sinnvol-
le statistische Auswertung und einen 
Vergleich ein. Von diesen sechs schnitt 
Salzburg in der Gesamtbewertung am 
besten ab: Auf einer Skala von 1 (posi-
tiv) bis 6 (negativ) erreichte die Stadt 
den Wert 3,47. Am negativsten wurde 
das Fahrradklima mit 4,33 in Linz be-
wertet. 

Insgesamt 30 Themen aus fünf Ka-
tegorien wurden im Fahrradklima-Test 
abgefragt. Besonders schlecht schnit-
ten fast alle Städte bei Fragen ab, die 
bauliche Maßnahmen und die Umver-
teilung des öffentlichen Raums betref-
fen: Die Breite der Fahrradwege wurde 
in den sechs Städten in der Gesamtwer-
tung durchschnittlich mit 4,98 bewer-
tet, die Ampelschaltungen mit 4,89, die 
Radwegführung an Baustellen mit 4,88. 
Als relativ gut nahmen die Teilneh-
menden hingegen mit einem Durch-
schnittswert von 2,76 die Erreichbarkeit 
der Stadtzentren wahr.

Alle Details zur Umfrage und den 
Ergebnissen:
radlobby.at/fahrradklimatest

Ablauf und Auswertung
Den Teilnehmenden wurde zu jedem Thema eine positive und eine negative Aussage 
vorgelegt, sie sollten ihre jeweilige Gemeinde auf einer sechsstufigen Skala zwischen 
diesen beiden Polen einordnen. Ein Wert von 1 entspräche einer vollständigen  
Zustimmung zur positiven Aussage. Aus den Mittelwerten der fünf übergeordneten 
Kategorien ergibt sich die Gesamtwertung.

Graz 3,67

Dornbirn 3,74

Bei uns ist  
Radfahren  
Stress. 

Bei uns macht  
Radfahren  
Spaß.

Salzburg 3,47 

Innsbruck 3,74

Wien 4,03

Linz 4,33

Die Gesamtwertung Die Teilnehmer*innen

Anteil der Teilnehmenden, die einen Punkt als „wichtig“ einstuften  
(auf einer vierstufigen Skala von „wichtig“ bis „unwichtig“)

Sicherheitsgefühl 85,7%
Akzeptanz von Radfahrenden als Verkehrsteilnehmer*innen 84,9%
Konfliktfreiheit zwischen Rad- und Autoverkehr 81,5%
Hindernisfreie Radwege 72,7%
Zügige und direkte Erreichbarkeit von Zielen 71%
Breite der Wege für Radfahrer*innen 70,6%

Was Radfahrenden wirklich wichtig ist
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Bei uns ist  
Radfahren Stress.

Bei uns macht 
Radfahren Spaß.

Bei uns fühlt  
man sich als Rad-
fahrer*in sicher.

Bei uns fühlt man 
sich als Radfahrer*in 

gefährdet.

Bei uns gibt es selten 
Konflikte zwischen 

Radfahrer*innen und 
Fußgänger*innen.

Bei uns gibt es selten 
Konflikte zwischen 

Radfahrer*innen und 
Autofahrer*innen.

Das geht besserMittelmäßigDas läuft gut

Bei uns gibt es häufig 
Konflikte zwischen 

Radfahrer*innen und 
Autofahrer*innen.

Bei uns wurde in 
den letzten Jahren 
besonders viel für 
den Radverkehr 

getan.

Bei uns wurde in 
den letzten Jahren 

kaum etwas für den 
Radverkehr getan.
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Bei uns gibt es häufig 
Konflikte zwischen 

Radfahrer*innen und 
Fußgänger*innen.
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Bei uns sind 
Wege für Rad-
fahrer*innen oft 

zu schmal.

Bei uns sind Wege für 
Radfahrer*innen angenehm 

breit und erlauben ein problem-
loses Überholen langsamerer 

Radfahrer*innen.
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Bei uns fahren eher  
nur bestimmte  

Gruppen Fahrrad (z.B. 
Radsportler*innen, 

Fahrradkurier*innen).

Bei uns fahren alle 
Fahrrad – egal, ob 

alt oder jung.
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Bei uns gibt es 
keine Hindernisse 
auf Radwegen und 

Radfahrstreifen.

Bei uns gibt es viele 
Hindernisse auf Rad-
wegen und Radfahr-

streifen (z.B. Laternen, 
Werbeständer).
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Bei uns kann man 
auf Radwegen und 

Radfahrstreifen 
nicht sicher fahren.
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Bei uns sind Ampel-
schaltungen nicht 

gut auf Radfahrer*in-
nen abgestimmt.

Bei uns sind die  
Ampelschaltungen gut 

auf Radfahrer*innen 
abgestimmt.
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Bei uns sind Radwege 
und Radfahrstreifen so 

angelegt, dass auch junge 
und ältere Menschen sicher 

Rad fahren können.

Das Fahrradklima in den Städten


